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Ist das Vertrauen in den Architekten grösser als in 
den Energieberater? 

Kulemann: Nein, aber viele Eigentümerinnen 
und Eigentümer wissen nicht, dass die energetische 
Beratung nicht zum klassischen Berufsbild des 
Architekten gehört und dass es hierfür extra Fach
personen gibt. 

Vermutlich profitieren auch die Architekten selbst 
von einem Energie-Coaching?

Kulemann: Ja, manche bekommen dabei 
gratis eine Weiterbildung.

Andererseits könnte ich mir vorstellen, dass sich 
manche Architekten auch nicht von einem Energie-
berater hineinreden lassen wollen.

Kulemann: Das kommt sicher auch vor. Dann 
werden die Projekte vermutlich meist ohne Energie-
beratung umgesetzt. Wenn eine Architektin oder ein 
Architekt im Projekt dabei ist, ist es aus unserer 
Erfahrung für den Wissenstransfer von Vorteil, wenn 
der Energie-Coach einen technischen Hintergrund 
hat und sich etwa mit dem Thema Heizung gut 
auskennt. Dann wird die fachliche Unterstützung 
geschätzt.

Bei der Sanierung öffentlicher Gebäude muss in 
Zürich der Minergie-Standard erreicht werden, und 
man kann sich fragen, ob das in jedem Fall verhält-
nismässig ist. Welche Zielvorgaben haben Sie bei der 
Beratung privater Eigentümer?

Kulemann: Unser Ziel ist in erster Linie, die 
Gebäude auf Kurs 2000 Watt zu bringen, sprich 
sowohl den Energieverbrauch als auch die Treibhaus-
gasemissionen zu senken. Dafür empfehlen wir eine 
gute Dämmung und vor allem die Umstellung auf 
erneuerbare Energien. Ziel ist nicht, auf Teufel komm 
raus jedes Gebäude mit 20 cm Dämmung und mehr 
einzupacken. Unsere Energie-Coachs versuchen, 
zusammen mit der Architektin oder dem Architekten 
eine Lösung zu finden, die sowohl energetisch als 
auch architektonisch gut ist. 

Das Erreichen des Minergie-Standards ist kein Ziel in 
der Beratung? 

Kulemann: Nicht mehr. Am Anfang war es so, 
das hat sich jedoch geändert, weil Minergie nicht bei 
allen Gebäuden realisierbar ist, z.B. aus Denkmal-
schutzgründen oder weil sich nicht in jedes Gebäude 
die vorgeschriebene Komfortlüftung wirtschaftlich 
einbauen lässt. Zudem stehen viele Eigentümer
schaften einer Komfortlüftung kritisch gegenüber 
und sind häufig auch nicht bereit, die meist mit  
einer Minergie-Sanierung verbundenen Mehrkosten 
zu tragen. •

Claudia Carle, Redaktorin Umwelt/Energie; 
Nina Egger, Redaktorin Gebäudetechnik
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Verhaltensänderungen und ihre Wirkung 
auf die energetische Qualität

Aus-
gangs-

lage

Referenz- 
entwicklung  

ohne Energie- 
Coaching

Erwartete 
Entwicklung  
mit Energie- 

Coaching

Liegenschaften, die voraussichtlich 
die Qualität eines Minergie-Neubaus 
erreichen

0 4 10

Liegenschaften,  
die die System-
anforderung  
für Umbauten  
gemäss der Norm  
SIA 380/1:2009 …

… voraussichtlich  
übertreffen

0 6 10

… voraussichtlich  
erfüllen, aber  
nicht übertreffen

0 12 16

… voraussichtlich 
nicht erfüllen

73 51 37

Total 73 73 73

Von den 58 Kunden, die an der Evaluation teilnahmen, 
haben 56 Sanierungsmassnahmen geplant bzw. umgesetzt; 
für 54 davon ist eine Aussage zur energetischen Qualität 
bei Projektbeginn und zur Auswirkung des Energie-
Coachings möglich. 


